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I{ASSERUERSORGU]IGSGEIIOSSEIISCIIAFT SISSACH U}ID UIIGEBUlIG

IIASSERREGLETIEl{T

Gestützt auf Art . 24 , I i.t. h ) der Statuten vom 30. l.tärz .l979

erlässt der Vorstand der Genossenschaft folgendes Reglement
über Bau und Betrieb der l{asserversorgungsanlagen:

A HAUPTTE I TUIIGEI{

$ t Generel les Projekt

Aufgrund eines vom Vorstand beschlossenen generellen
}lasserleitungsproJektes erstel lt die Genossenschaft
Hauptleitungen. Diese können auch etappenweise ausge-
führt werden. Die l{ennweite dieser Leitungen muss min-
destens 100 mm betragen.

$ 2 Projektierunq. Ausführunq

Die ProJektierung und Ausführung aller Hauptleitungen
ist alleinige Sache der zuständigen 0rgane der Genos-
senschaft.

s 3 Eioentum ndu U terhaltspfl icht
Sämtliche Hauptleitungen, Hydranten, Schieber, Schächte
etc. gehen, ungeachtet ihrer Finanzierung, nach Fertig-
stel lung in das Eigentum und die Unterhaltspfl ichtrder
Genossenschaft über.
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$ I Durchleitungsrechte

Die Mitglieder der Genossenschaft gewähren für das Ver-
legen von Hauptleitungen auf ih,ren Grundstücken ein un-
entgel tl i ches Durch leitungsrecht.

Flir Hauptleitungen, die durch private Grundstücke führen,
ist gemäss Art. 676 ZGB eine Dienstbarkeit im Grundbuch
e i nzutragen.

5 dranten

Die notwendigen Hydranten sind im Einvernehmen mit den
0rganen der Feuerwehr zu erstellen.0ie Hydranten sind
zu plombieren.

6 Duldunq von Einrichtunqen

Die Liegenschaftseigentümer haben das Anbringen von
Schiebern, Hydranten und Erkennungstafeln - sowie an-
dere, der llasserversorgung dienende Einrichtungen - zu
dulden. Dabei sind al lfäl I ige Uünsche Ues Liegenschafts-
eigentümers nach l'1öglichkeit zu berücksichtigen.
Den 0rganen der Genossenschaft steht das Recht zu, je-
derzeit Nachgrabungen vornehmen zu lassen.

7 Haftung

Die Genossenschaft haftet nach den al lgemeinen Haftungs-
grundsätzen im Sinne von Art.58 0R und Art.679 ZcB.

s 8 lJiederinstandstel lun

Bei Grabarbeiten, die nicht Hausanschlüsse betreffen, ist
die Genossenschaft verpfl ichtet, den ursprüngl ichen Zu-
stand auf ihre Kosten wieder herzustel len oder herstel len
zu I assen.
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Finanzierung

Die gesamten Kosten für die Erstel lung einer Hauptlei-
tung gehen grundsätzlich zu Lasten der Verursacher. Sie
entrichten hiefür Leitungskostenbeiträge gemäss Art. 34,
Abs. 2 der Statuten.

$ 10 !erechnung der Leitungskostenbeiträge

a ) Im Perimeterverfahren der Erstel lungskosten

Kann bei der Erschl iessung eines Baugebietes damit
gerechnet werden, dass innert kurzer Frist einige
Liegenschaften angeschlossen werden können, so wird
für die Kostenverteilung einer Hauptleitung ein Pe-

rimeter ausgeschieden.

Auf der Basis der Erstel lungskosten werden die Lei-
tungskostenbeiträge je zur Hälfte auf die Fläche
und auf die Anstosslänge berechnet.

Bei der Ermittlung des Leitungskostenbeitrages wird
der Löschbeitrag der Gebäudeversicherung nicht in
Abzug gebracht. Er dient der Genossenschaft als Ent-
gelt für ihre Vorinvestitionen.

b) Für Gesamtüberbauungen

Dem Bauherrn von Gesamtüberbauungen ist es freige-
stel lt, die notl,endigen Hauptleitungen gemäss gene-
rel lem liasserleitungsprojekt erstel len zu I assen.
Detai lprojekte, Ausführung und Bauabrechnung sind
von der Genossenschaft genehmigen, bzw. kontrol I ie-
ren zu lassen. Als Verursacher hat der Bauherr die
vo I I en Kosten zu übernehmen.

Der Beitrag der Gebäudeversicherung wird dem Bau-
herrn gutgeschrieben.
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c) Für Einzelliegenschaften

Ist für ein einzelnes Bauvorhaben die Erstel lung
einer neuen Hauptleitung gÖmäss generel lem Lei-
tungsprojekt notwendig, so hat der Bauherr dieser
Liegenschaft die vol len Kosten zu tragen.

Ein al lfäl I iger Beitrag der Gebäudeversicherung
wird dem Bauherrn gutgeschrieben.

Sol lten innert l5 Jahren seit der Erstel lung einer
solchen Leitung weitere Anschlüsse - mit Ausnahme
der Hinterl ieger, für welche die Leitung verlängert
werden muss - erfolgen, so legt der Vorstand im Sin-
ne von $ 10 a) hievor einen Vertetlschlüssel fest.

d) Für Anschlüsse an das Stammnetz

Liegenschaftseigentümer, deren Neuanschluss ihres
Gebäudes direkt dn das Versorgungsnetz der Genossen-
schaft gemäss Ausführungsplänen Nr. 890 des Ingenieur-
büros E. Hol inger, Liestal, erfolgen kann, bezahlen
einen Leitungskostenbeitrag von Fr. l.-- pro m2 Fla-
che der anzuschl iessenden Parzel le inkl. Teuerungs-
zuschlag gemäss Baukostenindex ( Index 1966 = .l00 

%

= 450 punkte).

Bei nicht ausgeschiedenen Bauparzel len wird die
Nutzungsziffer von I : 5 für die Berechnung des
Leitungskostenbeitrages festgelegt.

e) Für landwirtschaftliche Betriebe

Für den Anschluss eines landwirtschaftl ichen Betrie-
bes ausserhalb der Bauzone sind die vollen Erstel-
Iungskosten der Zuleitung abzü91 ich al lfäl I iger Bei -
träge aus l.lel iorationskrediten von Bund, Kanton und
Gemeinde sowie der Gebäudeversicherung vom Bauherrn
zu entri chten.

$ ll Fälliqkeit
Die Leitungskostenbeiträgq gemäss $ 10 a), d) und e)
werden im Zeitpunkt des Anschlusses der Liegenschaft
fällig.

B. HAUSA}ISCfiIÜSSE

$ tz Gesuchstel lung

Gesuche für Neuanschlüsse oder Abänderungen bestehender
Anschlüsse sind schriftl ich unter Bei lage des Situations-
sowie Grundrissplanes in dreifacher Ausfertigung dem Vor-
stand der Genossenschaft einzureichen. Dieser regelt das
Bewi I I igungsverfahren.

S 1 3 Beschwerden

Gegen Entscheide des Vorstandes betreffend Bewi I I igung
von Anschlüssen steht dem Betroffenen innert 30 Tagen

nach der schriftl ichen Zustel Iung des Entscheides das

Rekursrecht an die Generalversammlung der Genossenschaft
zu.

S 14 Hausanschlussleitung Kostentragung

Für jedes Gebäude bzw. jedes Grundstück ist von der
Hauptleitung weg eine besondere Anschlussleitung zu

erstellen. Die Hausanschlussleitung muss bis und mit
l,lasserzähler durch den Brunnenmeister der Genossenschaft
ausgeführt werden. Sämtliche Kosten gehen zu Lasten des

L i egenschaf t se i gentümers.

5
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S 15 Eigentum und Unterhaltspflicht

Nach Fertigstel lung und Inbetriebnahme gehen diese Lei-
tungen in das Eigentum und die tinterhaltspflicht der Ge-

nossenschaft über.

S 1 6 Techn i sche Vorschri ften

Beim Bau von Hausanschlussleitungen sind folgende Vor-
schriften und Richtl inien zu beachten:

a) 0ie t,echnischen Bedingungen der Anschlussbewilligung

b) Die Richtl inien und Leitsätze für die Erstel lung von

I'lasserinstal lationen des Schweiz. Verein von Gas-

und I'lasserfachmännern

c) Kommt eine Leitung durch Aufschüttung etc. tiefer
als 1.20 m zu liegen oder wird deren Unterhalt durch
Bauwerke und Bepflanzung erschwert, so fallen die
dadurch entstehenden Mehrkosten ganz zu Lasten des
L i egenschaftse i gentümers.

$ tZ Einbau des l/asserzählers

Der Genossenschafter hat kostenlos einen leicht zugäng-
lichen Raum für Kontrolle und ülartung anzuweisen oder
wenn nötig erstellen zu lassen, in.welchem der }'lasser-
zähler geschützt vor schädigenden Einflüssen wie Frost
etc. eingebaut werden kann.

Der Liegenschaftseigentümer hat dem Brunnenmeister recht-
zeitig den Bezugstermin der Liegenschaft bekanntzugeben,
damit der Hasserzähler auf diesen Zeitpunkt betriebsbe-
rei t i st.
l'lasserbezug vor Einbau des I'lasserzählers ist nicht ge-
stattet. Bei Zur{iderhandlung wird eine Pauschale be-
rechnet.

I
I
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S 18 Anschlussbeitraq Grundsatz

Die Genossenschaft erhebt gemäss Art.36 der Statuten
Anschlussbeiträge als Entgelt für die Mitbenützung der
erstel lten l,lerkanlagen. Die Höhe dieses Entgelts rich_
tet sich in erster Linie nach dem Versicherungswert der
Liegenschaft sowie dessen Erhöhung bei Erweiterungsbauten.

S l9 Höhe des Anschlussbeitraoes

Für Neubauten beträgt der Anschlussbeitrag 1 1/Z %

vom vol Ien brandversicherten l,lert der Liegenschaft.
Bei Iandwirtschaftlichen Neubauten sind ilauchegruben
beitragsfret.
Bei Erweiterungsbauten stel lt die Genossenschaft von
der Erhöhung des Brandversicherungswertes denselben
Beitrag in Rechnung, sofern die Erhöhung der einfachen
Brandlagerschatzung bei l,tohnbauten mindestens Fr. 2t000.--
und bei landwirtschaftlichen Bauten (Jauchegruben aus-
genommen) Fr.20'000.-- beträgt. lrJird etappenweise ge-
baut, werden die jeweiligen Erhöhungen innert lO Jahren
zusammengerechnet.

S 20 Verrechnu no von bereits oeleis teten Beiträqen

lrJird eine Liegenschaft durch höhere Gewalt zerstört oder
vollständig abgebrochen und ohne Zweckänderung neu auf-
gebaut, so wird die 0ifferenz des früheren Brandversi-
cherungswertes zum neuen llert des 6ebäudes nach diesem
Regl ement bei tragspf I i chti g.

S 21 Behandlunqsqebühr

Für die Behandlung der Anschlussgesuche erhebt die Ge-
nossenschaft je nach Aufwand eine Gebühr von Fr. S0.--
bis Fr.500.--.

i
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S 22 Fälliqkeit
Die Anschlussbeiträge und die Behandlungsgebühren rrerden
nach erfolgter Endschatzung fäl I ig.

9

c TIASSERABGAEE
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S 24 I'lassermanqel Betriebsstörungen

Der Geschäftsausschuss ist berechtigt, bei l,lassermangel
oder Betriebsstörungen al le ihm nötig erscheinenden
Massnahmen sofort zu treffen. ln erster Linie ist der
Bedarf für tilensch und Vieh zu decken. Schäden und Stö-
rungen sind so rasch als mögl ich beheben zu lassen.
Ueber die getroffenen Massnahmen lst der vorstand zu

orientieren.

25 Schadenersatzanspriiche

Einschränkungen oder Unterbrechungen der I'lasserabgabe,

verursacht durch l'lassermangel, betriebsnotwendige Un-

terbrechungen, Betriebsstörungen, Brandfälle sowie hö-

here Gewalt berechtlgen nicht zu Schadenersatzansprü-
chen oder Reduktion des llasserzinses gegenüber der Ge-

nossenschaft.

S 26 Melduns voraussehbarer Unterbrüche

Voraussehbare Unterbrechungen in der Versorgung sind den

betroffenen Genossenschaftern bzw. ihren Mietern und den

Gemeinden rechtzeitig durch den Brunnenmeister schrift-
lich anzuzeigen. Unvorhergesehene Unterbrechungen sind
umgehend durch den Brunnenmeister oder 0rgane der Ge-

meinde den Betroffenen mitzutei len.

Den Genossenschaftern wird empfohlen, um Schäden - als
Folge einer Unterbrechung der I'lasserzufuhr - zu vermei-
den, möglichst Ventile bzw. Rückschlagklappen einzubauen

S 23 Bezugsrecht

Die }.lasserabgabe erfolgt nur an Genossenschafter, welche
die Voraussetzungen der Statuten und des vorliegenden
Reglementes erfül len.

a) I'lasserbezug für Bassins

Für Garten- und Schwimmbassins bis maximal 50 m3

Inhalt gibt die Genossenschaft nur I'lasser ab, so-
fern bei Bassins über 25 m3 Inhalt I'lasserregenerie-
rungsanlagen eingebaut sind und betrieben werden.

b ) Bauwasser sowie zeitl ich begrenzte Bezüge

Ueber clie Abgabe von Bauwasser und die Berechnung
des l,lasserzinses sorvie der l,lasserzählergebühr ent-
scheidet der Geschäftsausschuss. Dasselbe trifft
auch für zeitlich begrenzte I'lasserbezüge zu.

c ) I'lasserbezug f ür gewerbl iche Nutzung

Die Verwendung von l,lasser aus dem Versorgungsnetz
der Genossenschaft für gewerbl iche Zr.recke wie Kühl -
oder Bewässerungsanlagen etc. bedarf in jedem Fal le
der Bewi I I igung des Vorstandes.

s
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D l{AssERz r r{s

527 Grundtaxe

Für jede Zuleitung mit llasserzähler bezahlen die Hasser_
bezüger elne Grundtaxe, dle von der Generalversammlung
festgesetzt wird. Sie wird jährlich zusammen mit dem

l'lasserzins fällig.

S 28 Gemeindebeiträqe

Die Gemeinden Nusshof und Hersberg bezahlen für bewi I I ig_
te, nicht messbare l/asserbezüge ab Hydranten des Dorf_
netzes eine Pauschale, die jährl ich von der Generalver-
sammlung festgesetzt wird.

s 2e l'/asserzins Grundlage

Der durch den r'lasserzähler festgestel lte verbrauch bi ldet
die Grundlage für die Berechnung des l.lasserzinses. Diese
erfolgt nach dem von der Generalversammlung festgelegten
Tarif.
Lässt sich durch den I,lasserzähler der wirkl iche Ver_
brauch nicht feststellen, so ist der durchschnittliche
Verbrauch der letzten 3 Jahre rnassgebend.

$ 30 Verfahren be i Handänderunqen

Der ganze I'lasserzins einer Verbrauchsperiode wird dem im
Zeitpunkt der Rechnungsstel lung rechtrnässigen Liegen_
schaftseigentümer belastet. Dies unbekümmert um das Datum
der Liegenschaftsübertragung. Es ist sache der Kontrahen-
ten, den llasserzins unter sich aufzuteilen.

11

$ 3 I Rechnunos ste I unq ön l,lieter

Der Liegenschaftseigentümer haftet für den geschuldeten
l,lasserzins. Auf besonderes Begehren kann in gegenseitigem
Einverständnis der l{asserzins auch den Mietern in Rech-
nung gestel lt werden.

S 32 Ablesetermin

Das Ablesen der I'lasserzähler erfolgt normalerweise zwei-
mal im Jahr und zwar im April und 0ktober. Bei Bedarf
können die I'lasserzähler mehrmals jährlich abgelesen rler-
den. Der für die Rechnungsstellung massgebende Verbrauch
wird aufgrund der Herbstablesung ermittelt.

S33Za ste n Verzu szlns

Die Rechnungsstel lung erfolgt jährl ich im November. Der
Rechnungsbetrag ist bis 31. Dezember des gleichen Jahres
der Genossenschaft zu bezahlen. Nach diesem Zeitpunkt wird
ein Verzugszins berechnet, der vom Vorstand festgesetzt
wird.

S 34 [,lasserzählermiete

Für alle werkeigenen l{asserzähler wird eine jährliche
14ietgebühr erhoben. Sie wird von der Generalversammlung
festgelegt und mit dem }.lasserzins in Rechnung gestel lt.

S 35 Revision der I'lasserzähler

Die ordentl ichen Revisionen der I'lasserzähler erfolgen
durch die Genossenschaft und auf deren Kosten. Beschä-
digte lJasserzähler werden durch die Genossenschaft auf
Kosten des Genossenschafters repariert oder ersetzt, so-
fern diesem ein Verschulden nachget.tiesen werden kann.

t
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S 45 Statistik
Der Vorstand hat eine Betriebsstatistik zu führen, wel-
che den Vorschriften des Antes fü'r Umweltschutz und Ener-
gie entspricht.

S 46 lrlasserqual ität
Die Qualität des geförderten und abgegebenen l'lassers
muss den Anforderungen der eidgenössischen Lebensmittel-
verordnung entsprechen.

S 47 Leitungskataster

Die Pläne über das Leitungsnetz und alle Anlagen der
Genossenschaft sind ständig nachzuführen.

F. PERSOIIAL

$48 Brunnenmeister und übriges Personal

Der Geschäftsausschuss wählt gemäss Art.26 der Statuten
einen Brunnenmeister sowie allfäl lig weiteres notwendi-
ges Personal. Die Amtsdauer entspricht derjenigen des
Vorstandes.

$ 49 Pfl ichtenheft

Alle Bediensteten der Genossenschaft unterstehen dem

Vorstand. Dieser regelt Aufgaben und Kompetenzen im
Pfl i chtenheft.

S 50 Dienstverhältnis

Das Dienstverhältni s der .Bediensteten sol I bezügl ich
Besoldung, Sozial leistungen, Arbeitszeit, Ferien und

Versicherung demjenigen analoger Funktionäre der Ge-

me i nden entsprechen .

G S TRAF B E S T I }IIIU iI GEII

$ 51 Straffäl le

Es s i nd untersögt :

a ) jede Verschwendung von I'lasser,

b ) der Verkauf von !,,asser an Dri tte,
c) das Anbringen von Hahnen oder anderen Ausflussöff-

nungen vor dem l{asserzähler,

d) alles unbefugte Manipulieren an Brunnen, Hydranten,
Leitungen, Schiebern und anderen zur !'lasserversor-
gung der Genossenschaft gehörenden Ei nri chtungen,

e) das unbefugte 0effnen von plombierten Hahnen, Hy-

dranten und l{asserzählern,

f) jede Beschädigung und Verunreinigung der Quel len,
Grundwasserfassungen, Brunnstuben, Pumpwerken, Re-

servoi rs, öffentl ichen Brunnen und anderen l{asser-
werksanlagen,

S) das unbefugte Abheben von Deckeln bei Hydranten,
Schlebern, I'lasserzählern, Hahnen und Venti lschäch-
ten.

S 52 Anzeigepfl icht

Zuwiderhandlungen werden durch Verzeigen an den zustän-
digen Gemeinderat geahndet unter Vorbehalt der Strafan-
zeige, sofern strafrechtl iche Tatbestände erfül lt sind.
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Zudem kann bei schweren Verstössen der Ausschluss aus

der Genossenschaft gemäss Art. 9 der Statuten erfolgen
unter Einschlusss der Einschränfung oder Aufhebung der
l{asserabgabe.

ffimN
ss3 St ra fen

8ei lliderhandlung gegen dieses Reglement kann der zu-
ständige Gemeinderat Bussen bis zu Fr..l00.-- ausspre-
chen. Die strafrechtliche Verfolgung auf Grund der Er-
fül lung von Straftatbeständen bleibt vorbehalten.

Wassewersorgungs-Genossenschaft
Sissach u. Umgebung
p.A. Elektra Sissach
Laimackerweg 3
4450 Sissach
Tel. 061 971 11 06
info@elektra-sissach. ch

H scH L u ss8 Esr r illru l{6E t Wasserreglement, 
S 19, Höhe des Anschlussbeitrages

$ 54 Aufhebung bisherigen Rechts, Inkraftsetzung

Das l{asserreglement vom 3. Novenber 1980 wird aufgeho-
ben. Dieses Reglement tritt mit der Genehmigung durch
den Regierungsrat in Kröft.

An der Generarversammrung vom 18.3.200g wurde die Erhö-hung des Anschrussbeftragei von 1,s% ;uf ;;;tt"H, Brand_
lagerwertes genehmigt, gültig ab sofärt.

Dieses Reglement wurde von Vorstand an 10. t4ärz 1986

beschlossen und von der Generalversammlung genehmigt
am 9. April 1986. Wir bitten Sie um Kenntnisnahme

Der Präsident: Die Aktuarin:

,h^ Lt*l"
Wass ervers org u n gs -G e nossensc h aft
Sissach u. Umgebung

Ren6 BongniVom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft am

genehmi gt.
27. Mal lS6

L i esta I ' 2?. Mar ts6 De12 landschrei ber:


